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Küster: Johannes K., gewöhnlich Costerus genannt, später als K. v. Rosenberg
geadelt, war zu Gadebusch 1614 oder Anfang 1615 geboren, studirte
vermuthlich zuerst in Rostock, nachher in Königsberg Medicin, war dann
aber von 1640—41 in letzterer Stadt Lehrer an der Domschule. Zum Dr.
med. promovirte er 1645 in Leyden, war dann 1646 wieder in Königsberg,
wo er de dysenteria disputirte, 1649 wurde er Stadtphysikus zu Wismar
unter schwebischer Herrschaft. Zugleich war er Arzt in Lübeck und seit
dem 20. April 1657 „fürstlicher Medicus“ des Herzogs Chrétien Louis von
Mecklenburg, eine gehäufte Stellung, wie sie namentlich im Anfang des 17.
Jahrhunderts öfter vorkam. Von dort wurde er nach Reval als esthländischer
Ritterschaftsarzt gerufen, wo er fünf Jahre blieb, während der König Karl X.
Gustav von Schweden ihn auch zum Leibarzt ernannte und adelte. Eine „relatio
medica morbi et obitus Caroli Gustavi regis Sueciae“ († 1660) gab er 1663 als
Anhang seiner „Affectuum totius corporis humani praecip. theoria et praxis“
in Frankfurt heraus und ließ seine „Opera medica“ 1666 in Lübeck erscheinen.
1667 wurde er als Leibarzt des Zaren Alexei Michailowitsch nach Moskau
berufen, von wo er später nach Reval zurückkehrte. Dort starb er am 22.
Februar 1685.
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